
SYSTEMATISCHE THEOLOGIE

SCNH, dıe sechr verschiedener Herkuntt sind Dıie Nüchternheit seines Urteıls 1St ebenso
bewundernswert WwW1€e die Unparteıilichkeıt seiner Darstellung. In seliner Behandlung des
Themas bleıibt treılich bedauerlicherweise anz 1m Rahmen der 1ın der Theologie üb-
lıchen Sprechweıse. Die philosophische Ebene des Problems, dem seine Untersuchung
gilt, wiıird kaum betreten. Vermutlıiıch muß der sogenannte „tradıtionelle Theismus“”,
der 1n der Untersuchung des Autors durch relatıv vereintachte Kurztormeln vertretfen

wird, doch ernster!werden; das heißt: eıne Auseinandersetzung mıiıt ıhm
mu{ß sehr 1e1 prinzıpieller9als 1es der Vert miıt seinen Gesprächs-

LUL. Die Rıchtung seınes weıteren Weges, dıe abschließend erkennen läßt,
ist ber sıcher VO einem gesunden Instinkt gewlesen. HAEFFNER S4

SCHWERDTFEGER, NIKOLAUS, Gnade UN Welt Zum Grundgefüge vonNn Karl Rahners
Theorie der »  M Christen“ (Freiburger theologische Studien 123) Freiburg/
Basel/Wıen: Herder 1982 454
Das vorliegende Buch enthält iıne Diıssertation, die der Leitung VO arl Leh-

INann entstanden 1St un 1m Julı 1981 VO der Theologischen Fakultät der Universität
1ın Freiburg 1. Br ANSCHOIMIMMEC wurde. Eıne Empfehlung dieser Arbeit konnte ın
der Einführung Lehmanns ZUuU re herausgegebenen (mıt Raffelt) arl-
Rahner-Lesebuch „Rechenschaft des Glaubens“ gefunden werden: Über das Verhältnis
VO Natur un: Gnade „und andere grundlegende Zusammenhänge wird die geplante
Dissertation VO Nikolaus Schwerdtfeger bedeutsame zusätzliche Erhellungen brin-
gen 52} Dieses Versprechen wird 1m vorliegenden Buch eingelöst. Das vordergrün-
dige Thema des Buches 1St dıe Rahnersche Theorie VO den »  n Christen“ Der
Brennpunkt der Kontroverse diese Theorie lıegt nıcht darın, dafß „dıe Anerkennung
einer allgemeınen Heilsmöglichkeit In scheinbarem Wıderspruch zu Heilsnotwendig-
eıit des explızıten Christentums steht“; der „zentrale Streitpunkt” 1St vielmehr, ob
in seıner Theorie gelungen ist, die „Spannungseinheit dieser we1ıl fast unvermuittelbar
anmutenden Aussagen, dıe heute beide VO kirchlichen Lehramt bejaht werden”, den-
kerisch erhellen 1) In seıiner Sıchtung der kritischen Eiınwände die Theorie
KRıs wıdmet Schw. besonders 1e] Platz der Kritik, die der gewichtigste Gegner dieser
Theorie, VO  $ Balthasar außert. Zunächst bestreitet Schw., da{fßs diıe „transzenden-
tal-anthropologische Dımensionierung der Theologie” beı grundsätzlıch eıner
Verkürzung des Christlichen führen mMU: (53) Er schliefßt sıch der These VO Fı-
scher A dıe „1N der Jüngsten Dıiskussion Rahners Denken weitgehend Zustim-
INUNS gefunden” hat, da nämlich die Quelle des theologischen Grundansatzes R.s
nıcht dıe Transzendentalphilosophie, „sondern dıe VOTr allem durch die ignatianıische
Spirıtualıität vermittelte ‚mystische Erfahrung‘ der Selbstmitteilung Gottes“” se1 (55)
Auf diesem Hintergrund 1St das Anlıegen Schw.s in seiner Arbeıt ,CNS begrenzt‘: 111
untersuchen, W1€e das Verhältnis zwischen der transzendentalen Subjektivität und
dem Geschichtlichen 1im allgemeınen un: 1n der Anwendung auf die Theorie der „ANO-

Christen“ bestimmt 59)
Dıie Arbeıt 1st In Teıle gegliedert. Der eıl konstrulert die Entstehung der

Theorie der „Aanon n Christen“ innerhalb des Rahnerschen Werkes. Als wesentliche
Etap dieser Entstehung betrachtet Schw ach den Ansätzen ın „Hörer des Wortes“
die Z  öberlegungen Rıs eiıner vertieften Sıcht des „VO' ecclesiae” in dessen „qUası-
sakramentaler Objektivation“ (ın eiınem Autsatz aus dem Jahr 1947 Schritten ZUur

Theologie IL, 7-94) und die Gedanken ZUr Problematık der 99  u mMerTre honesti”, die
ın einem Auftfsatz ZUTr „T’heologıe des Martyrıums” erschiıenen 1N: Zur Theolo-

gie des Todes, Freiburg vorgelegt hat. Unter der Voraussetzung des allgemeınen
Heılswillens (sottes „durchbricht erstmals ausdrücklich die Lehre den y
INCTEC honesti‘ un: „gerade hier, 1m Artiıkel ber das Martyrıum (D), tällt bei ıhm uch
Zu ersten Mal innerhalb eıiner eigentlıch theologischen Explikation der Begriff der
y  NY' Christen‘ (82 E Im eıl der Arbeıt wırd das „Grundgerüst VO Rah-
CI Theorie“, nämlich die „Konzeption eines gnadenhaft geprägten transzendentalen
Subjekts in seiıner notwendigen Bezogenheıt auf eın entsprechendes geschichtliches
Objekt”, In eiıner systematischen Weiıse entfaltet 95) Schw. bei der tormalen
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Grundlegung der Rahnerschen Theorie in seiner Erkenntnismetaphysık („Geıist in
Welrt”) Dıie Struktur der menschlichen Erkenntnis In der formal-materıalen Verbın-
dung zwischen dem Licht des elistes und dem sinnlic Gegebenen entspricht dem Ver-
hältniıs VO Glaubenslicht un Glaubensgegenstand. Dıiıeses letztere Verhältnıis, das
diırekt ın den Problemkreıs führt, dem uch die Theorie VO den „Aanon hrı-
sten“ gehört, untersucht Schw dem Stichwort der Selbstmitteilung (sottes. In der
Besinnung auf das geschichtliche Moment der Selbstmitteilung (sottes geht Schw VO

der Kritik Gerkens aus, der beı eın vermittelndes Feld zwischen dem „ Iranszen-
dentalen“ un: dem „Kategorialen‘ vermiıßt und der selbst diese Vermittlung 1m „Perso-
nalen“ un! 1ın der tür die Theologıe VO Balthasars entscheidenden Kategorie
der „Gestalt“” sucht. Um zeıgen, da{fß doch uch be1 eiıne solche Vermittlung
g1bt, rekuriert Schw. autf den Symbolbegriff KıSs SS scheınt, da{fß dem Gestaltbegriff 1n
den Entwürten VO Balthasars der och nıcht gebührend beachtete Begriff des
(Real-)Symbols be1 vergleichbar .  I, w1e ıh: bereıts 1959 entfaltet hat Schw
tersucht diesen Symbolbegriff un:! benutzt ıh als Leitbegriff flll' | S Versuch, dıe Be-
deutung des geschichtlichen Moments der Selbstmitteilung (Gottes in Jesus Christus
und ihrer Annahme durch den Menschen bestimmen. So lassen sıch dıie tundamen-
talen Voraussetzungen der Rahnerschen Theorie der „a  I Christen“ in seiner
theologischen „Grundüberzeugung” zusammenfassen, da{f „Jeder Mensch seinshaftt
un: bewußtseinsmäßıg durch die unıversal zumindest angebotene Gnade bestimmt
IStiG un War eine Gnade, dıe „immer un: überall analog die Struktur des Ottmen-
schen EeSUS Christus sıch trägt‘ Dıiese „Grundüberzeugung”“ wiırd 1mM etzten

eıl der Arbeıt unmittelbar aut das Problem der „ANnoN  n Christen“ angewendet.
Dıiıese Anwendung umta{ißt folgende Themen: Transzendentale Verwiesenheit des
Menschen auf Gott un Annahme seıner selbst in deren konkret-geschichtlicher Ver-
mıttlung, gnadenhafte Erfahrung (sottes und konkret-geschichtliche Zugänge Jesus
Christus, „a  n Christentum“ und Kirche. Zum Schluß schlägt Schw VOT, die
theologische Zentralıdee RS mi1t der Formel „Erfahrung der Gnade Christi“
menzuftfassen. Der große Wert der Arbeıt VO Schw. lıegt nıcht NUur in der bereıts
wähnten Erhellung der inneren Zusammenhänge der Gnadentheologıe K.sS, sondern
auch in einer bewundernswert breıten Auswertung der Sekundärlıiteratur.

BOLEWSKI 33

ANCIC, NEDJELKO, „Die Politische Theologie“ UÜon Johann Baptıst Metz als Antwort auf
die Herausforderung des Marxısmus (Europäische Hochschulschriften Reihe XXIIL;
155) Frankturt/Bern: Lang 1981
Dıie als Dissertation der Uniıiversität Innsbruck aANngENOMMENC Arbeıt gesellt sıch
einer Reihe VO Werken, die sıch mıiıt der VO Metz inaugurlierten Polıtı-

schen Theologie befassen, deren kritisch-praktische Intention eine geWIsSse Tendenz-
wende iın der Theologıe markiıert. Das Grundmotiıv 1St dabe1ı die Auseinandersetzung
des Christentums miıt der Moderne, seıne „Apologıe” angesichts der Herausforderun-
SCn durch die Aufklärung.

Der Vert vergewiıssert sıch geduldıg des Denkweges VO Metz, indem iıhn SENC-
tisch, miı1t „entstehungsgeschichtlicher Methode“ (25) nachzeichnet. Nach einer knap-
pCN, den Anknüpfungspunkten VO:  » Metz führenden tOur A’horızon durch dıe
Geistesgeschichte (1 Kap.) entrollt 1m Kap die VO der Säkularisierungsthese
un: dem Priımat der Zukuntt gepragte gesellschaftskritische Gestalt der Politischen
Theologıe, ann der Theorie-Praxis-Problematıik und der Negatıven Dialek-
tiık der Frankfurter Schule die Marxismus-Rezeption festzumachen, die ıhrerseıts VO

„eschatologischen Vorbehalt“ durchkreuzt wiırd (3 Kap.) Das nächste Kap befafßt
sıch mıiıt der „Memoria- These“, mıt der Metz seiınen Ansatz weıter enttaltete un:
gleich dıe vorgebrachte Kritik unterlief. Hıer wırd schon die In die „Erinnerung”
Jesu Passıon und Auferstehung eingebrachte „Leidensgeschichte” thematısıert, die
dann 1m Kap auf dıe Schuldgeschichte ausgeZzZOgenN wird Dıiıe beiden folgenden Kap
befassen sıch miıt der Kategorıe der Narratıivıtät un: miıt der für das Theorie-Praxıs-
Verhältnis bestimmenden mystisch-politischen Doppelstruktur der Nachfolge Dıi1e
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